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Illlltlbiiie der Jasekate bis 11 llht Vormittags Preis für die« fünfxzespcjltene
ikocpuszeüe ppek pkxeu Raum bei dreisnaligerssnsektidkt Z« ö- Kopf Dutch die Post

, » xingehende Jasetate entrichten 6 Log» (20 Pfg.)- für vie Kocpuszeiley wi

-siAbonnement5"
auf die ,,-«)Heiie Oörixsistbe Heil-nein« Titel-ZEIT? In· Zeig-i

»Herr, km.eqeixaeiioiiiriieii; « « -

»Unser Comptinc unde die: siilkrpeintioa
fmd an den, Wochentagen geöffnet: i » «

Vormittags tin-i 8 bis l Un:
Nitchntittajis von List-is ii Uns.

« « · Frist-sit « i sz
«sszPolitischerT«ageisberi«cht. i "

, Inland« -.D o r p at: Entwickelung der Volksbildung;Perfonal-Nachrichten. Senateur Manasseirrf LitetaräscheT
W e n d en: Milzbranix St. Vetersburg :· Dei Genie-
renz·Vprfchlag. Tage3-9)iachrichten.. ."Kopfsteuerkeform. Zoll—-ausweia Gewandt-eilte. Nioskauk Gegendemonstration
Aus d. Kalugaschem O r e n b» u r g: Defraudatiork Mit -

tela s i e n: Grenzregnlirungi . He l s i n g f o es: Landtags--
arbeitest· MagiftersPromvtionsFeier. -

Neuefte Post. Telegranimr. Locales.
Von ver Moskauek Ansstelluirg Hand» u. Börs.-s)lachri-chten.

zerrissen-n. Otto Magnus von Stackelberg 11. M an«
nigfaltigek « ·«

" - Iilolitifchettliagkøbrcicht
" · Den 25. Mai.(6. Juni) 1882.

An: erste« Juni liabeii in Berlin die C o in mi f-
siorrArlxe ite n des? Deutsche» Iieiehstages
itnfs Neue begonnen. Die Regierniig scheint, den
neuesten Vcelduirgeii aus Berlin zufolge, »sich dein
Wiudthvifkfcheii Projecte der Zwischencouimissioiiisn
zur Bekathiiiig der socialpolitischen Gesistzis sein«-sit«
genähert zu haben, daß sie bereit- sein rollt-de, auf
die Einsistziiiifci folcher Zivischenconimissiorien einzu-
gehen, sofern eine parlamentarische Viel-thesi sitt;
aus eigener Jnitiatiise dafür entscheiden sollte. Strick;-
dem das Nkonopol definitiv ans dieser Erörterung
ausgeschieden ist, haben sich die Chaise-en des Wirst-t-
htsrskfchen Planes unzweifelhaft verrnehrt Allerdings»
werden für die Ueberweisirng der erwähnte« Vorm-»-
"geri an Permaitenz-Coincnifsioneii praitische Erwä-
gungen sberfchiederier Art entscheideiid ins Getpichztr
zufallen haben, aber-»ein principielles Bedenken scheint
auch für die liberalen Parteien nun nichtxxmzehrz vor;
ziilzi·egen.» »Die« »N. C-.«««« sagt» über diese« Punkt:
,»Sdllteii sich überiviegende Gründe für Zwischen--
commisfroneiyszseies nun hinsichtlicli sallerdder nizr
einerszoder der anderen der lzetxeffende-n»«Gesetzes-,Vor-
lagen geltend vmachery so ..würden, irsziiferesszEravchieirs,
die »in »»der»Jahreszeit liegenden— Peichweklichkelkcll
gegenüber »den: fachlfchell Jllkekessc Vkchk AIIZU seh? T«

 S sc v»- s s b  U !»-J « 0 .sg «  HU
»was Baron Beiist an Oesterresieiti "VerfchiIide-te"’, iinR
deshsilbIiiehineci-- sind. Von; Grafen TBeUft tiiiktsfeiiier

sTbäkiakeitdkiAbischied Tals seines-Gegner. ·Wir· fanden«
.ittkdetrktNachfoigekir deicskeinstigeir Reichskaiizlers per?
Eföitliehets Feind» leidensckjiiftiichere« Politikerjqtiewaltå
sthätigerespNaturenssk sdeimoch skörinteti wiisszihde Geä
Thäffigkeitenz ihre Lserfoiguikgeipkxund Gewaltkhateiissz
vergessenjsdie Veisirtkiikrgeir des GrafeicBeust nnd die!

«! Schaden; «« die e. r EderLkPionarchie zufügt« Eköntien Wär?
· nie 2vergessen,T.-"sie geh-drein der»GefchichtekanJirnds dort«

bleibt ihm« auch die. gewisse»ssssiutisteisbiichkeit ges·
sichern« Dcis Blatt-mag so— Unrecht niehtkshabeiijf
der Dualismus wird; allse Z dar-am? eiistfprinkjendeti i Eint-E-
jcqisenzenj die "Aera«des. sogenannten 1lib"ek·alet1-«B1«ir-"

xgekcninisteriuin mit sihrers antireligiöfeirs Strömung«-
und ihrer Begünstigung - des« Börsentreibenss ,- das»
einen ifso s srhlirnmenis rKrach auf « finanzielleni , -1wirth- s
schaftlichem snnfwiodlitischein 77Gebisetäe zur» Folge-hattest
sindtmehr·d.der weniger auf denkEiikflirß sdes Grafen
Beust.ziiirückzuführeii, wie nicht minder sieineksweisk
deutige Haltung-i1nkJah-re« 18-70-"ihn1 die Syinpathie TO
kDeutschiands xgenoinmeii hat«« III-Pan« nennt I dort
Beust einen— pviitiszcheiikDilettateti und gratulirt Oest er-
reich, daß es: seit einem Dezenninin sieh dons dem«
Einflnsse Beustkscher Politik befreite, s« In dericStaatsii
dienst wird Veustiiwohl kaum niehriberufecr werden ;-

eineonservatives Ministerium wird dem «Maiin"es mit
seinen Antecedentien »kei-nen Psosteii von "Bed-eutnngs
anvertraireri imd auch« eincliberales wird keine Lust
haben, fich einer« Persönlichkeit wegen, die« eine-m so

xgroßen Theile-der Bevöikerung Oesteisreichs wenig—
Lssynipathischs istz Schwiesrigkeiteii zu bereiten.- spBeufts

wird feine Pension im Aiislatide verzehren nnd die.
; ihm selbst— willkomtrcene sRuhe ganz! genießen; Sein—
Nachfolger .in Paris» ist-Graf- Wtmpfeti , der« bis-«
herige dsterreichische Gefandte bei-Oder jitalieititscheir «

Regierungj Wir sgehen nichtsxfehlj rdetin ivir be-I
chanptenz Jdsaß der« « Riicktritt Beuft'-s.kgroße« Verändez
krungeki in den »? höherer: iösterreichtielhiiti Diplomatiesi
«hervar1:ufen»werde..«t· Ase-denn Tage; triwGmfTiraffesks
gestürzt ssfein wird, werdet: ihm dies OffiziösenTEselbst-«T·

zverständlich den· - Abfchiedsgruß « ans; i derselbenFTönart -

Lnachseiidenz wieixjetzt desntzGrafen »iVe.ust-sk-j ugbtsirgckjszii«
nkifntientujttjin Aas pder Bevtfxskxtljxingkijichtl EentTjIchiage"ns-««
daßxGrafLiBeust immer«InvkiyiBoEfehafter in·- Paris«-
wärex »hätte., er nitäyteittesiiTciges den Anftcheisi ans«
xsichscxzeiiominens er« zu— sdenk Gegnern pdersBonskss
stoiixgiiiirppsej gehöre; -«·--".-"-l.-i; ·.::-.-« » - sssssk

spIttsLoiidotnentwxickeltss dietkP’olikzei-" Ofeit cKiirzeijit s

Betracht -«koin1nen dürfen. Hoffentlich führen, die niit
dein 1. Juni wiederspbegiritienden««Coinn1isssion3Ver-
ihandliicigeiis schon zu. einer gewissen sKlarheit iiber

diese wichtige geschäftliche. Angelegenheit-H«
«.

.
Die ,,Germania« nimmt, wie- vorauszusehen— war;

die Ankündigunpi einer« xA n n il h e r·n n g d e s
Reichskanzlers an die Liberijleii
außerordentlich kühl» Tauf, sie iiehtpsidarin nur seinen
—- gewiß nicht den einzigen· —s Beweis, daß die Regie-
rnngpolitik nicht an übergroßer Klarheit-leide. Wenn
nocb eine. liberale iPeriode durchgemachtxioerderi

»nn"isse, dann— wäre es besser, wir singen gsleich ixdainit
an· Die Drohung r-eranlaßt« die ,,"Gerinania« nicht»
einmal, sich iiber die steuerpolitischej Frage snäherk
a-iiszulasjeii, obgieich gerade diese dem Reichskanzler
am Dksxisieri am Herzen liegt. Die Regierung wird
sich deuxnach roohl noch. etwas dentliiher erklären
irnissein - i . «« · --

- Fürst B i s m a r ck - ist, wie der ,,B.erl. C.«
von zuverliässiger «Se.iie erfährt, eingeladen worden,
als einer der Taufpatberi für« den Sohn des Prin-
zen Wilhelm zn sungirem « «

Daß niaiissNiemaiid vor seinem Ende-glücklich
preisen solle, dieser alte Spruch erfüllt sich an dein
Grafen Brust bei dessen Abgange Die österreichk
schen Qffiziöseiy »die ans ihrer Vorgeschichte Veran-
lassung genug hätten, den verabschiedeten sBotsehaster
seinen ruhig ziehen zn lassen, begleiten ihn mit
einem so tnißtöneiiden Concerte, daß die Absicht, die
früheren, aus dem Preß-Fond reichiich salarirten
Loblnideleieii svergesseii zu machen ,; anf der Hand
liegt. Als Blasier der Gattung geben wir die- fol-
gende relativ gernäßigte Leistung: »Die Verabschie-
dung des Grasen·Beiist,«die ja schon seit Jahr und.
Tag in der Luft schwebte, hat in »Wie« durchroegs
befriedigt. Der von Sachsen in einer schlinmien
Epoche nach Qesterreich, zur Leitung der auswärti-
gen Politik berusene Dipsloniat hat sich. weittgxdaus
ernde Freunde erworben,- nnd deshalb« hat-sein. Ab«
gang auch. kein sonderliehes Bedauern« heroorgerisifern
zumal; »Bei-ist ..scho-n seit-Jahren. keine politischer-Rolle
mehr spielte »und deneBotschafterposten vonkxLoiidonsp
nnd Paris blos mehr sozusagen ad honores iführtek
Ja. denxksBlätterxi ztders.-perdiedenstexrxsRtrhtung begegsfss
nen rote; scharfenricslrtheilen Tiber sden Mann, der« nach«
LSSSiirOesterreich eine so bedeutende Rolle. spielte —:—"

zeineyiszLobspeuche nirgends..-,«-»Wohls das vernichtendstekx
Urtheil fällt die ,,Tribüne«,, indem sie sagt· :- »,,.Ge»nera-.
tionenk werden. vergehen, bevor: gut gemacht ";-«ivir-d,«-

«. Atliotcnenktntswjtd ·Jnfc«tatk« v«e·k1uitt"elu: in Rigax H. Lanijckiyip Au.
2 noncejikBuxeaugz ikkzWaUx NctdolfffkBuchhandtz in Re vix!- Buchh» z, Zug«

· s: Ströhnxz in Stgzszetetsburgks N.--Ai’athifien, Kasansche Brücke M 21; in
» ; Wgtichaxkz Ngjchxxxan ;4-«F.2«cend1et- Senatorska M» « -

einenngewöhtlliche«Wach·saliikeii in Folge der ihnen«
’·z·nge·gai·ig·e·iien Piittlzseiliiirg,« daß in den FeniejrsClubs

·iikk«s Edzr M2tTlkloro!Z-Xi" bidtiächniche Thätigkcit «beuiekkt
Ywordeng sz·E·s ist übefjedenx Zweifel liiiiaus ermittelt
ander-speist, diiß »die ««feisi"si1;kpi« Geheimen-we mit de» Ni-
’lJ··ilisl-·e"nF-Ckub's«sa11f·denispiFestlande in brieflicheni Ver:

Estehertxsp Mrfchiede«1·i·e· Mitglieder der extremen
frischen «·"Pa·rte··i H dszisespWfingst·fei-ien des Parla-ntentsJ·dazn··’beitn«ßt, ihren Wälilern über die. gegen-
-··ivii-r«-tige·«Situation« Anfklärungen zu· geben. Sexton,
—der"in-"Sli·go·«ss·pr"ach,szählte die Concessioiieii ans,
riselche 9'·die7«-La·11«d«l«iga Jdcszr szRegierun"g·nbgerungeii habe,
«"rväh·re"n"d· Rednioiid-«inspeijirer zn · New-Roß gehaltenen
Rede«"erklärte,«die«7 Führer· desszirischen Volkes? wür-
den sich"·n1itsziiichts··Andereiii, als dem vollen Nkaße
deskLandltgscpPrograinnies znfrieden geben. Die Ab-
geordneten-Lalornnds A. ·O’Connori bestritten vor
ihren"·"«·Wäl)leri1«·in Manjborongh,« daß ein Riß zwi-
sehensParliellsznnd seinen Genossen entstanden sei,

·u"nd Erstgenaiinter behauptete, daß die Vorlage zur
Elkegeliitiig »der Pachtrückstäiide das irische Volk nicht
eb"efr».ie"digen- w"ürd·e. —"—·;D»er Viceköiiig svoiiJJrland
hkitsdieserTsages eine Depntation des« Genieinderm
thesszooffiLirnsertck enipfangeiy welche erschienen war,
uni- gegerr die«Verbrechen-Verhütung-Vorlaige· Protest
eisnzulegen und· die Freilassng"sänniitlirher" Verdäch-
tisger zu befüridortenH Lord Specke-er« erwiderte, er

«·l)o"ffe, sitt« Knrzensiin Stande zu sein, alle noch im
Gefängnisse« befindlichen Perdäthtigen in Freiheit
zu lsetzenspj Die neue Zivangsvorlage tdäre nur ge-
gen Einschüchtertrnsxnnd Verbrechen »ge·richtet nnd
würde dem ordnnngliebeiilden Bürgejf".--···nicht nahe
tretenN e «

··
«·

« Spimien Twill G r oß cn ach t werden,- das istaus einem -·Artikel der Madrider »Epoca« "heraus-
«znlesen, w-elchetijder«Telegraph» uns heute im kurzen
Aetsziigeübermitkeltshaix Sonderbarer Weise fällt diese
Ennnciation lde»r·s«»Epoca« mit der· Nachricht anderer
Pkaiorider Bltittek·"z«nsanrttteii, wonach Kötiig Alsonso
beabficijttgekijfdlis Wer-Wien· naszch· Deutschland zure isen, s» ii inl · szkde n· ·« spdiesjiihrtgeii · « Heisbstmattöverti der
deutsche« Atskkkkesspgeizuix«ghneii. Die shchricht ent-
sjed·ool»«p·i, «-eine?iMadr"i«där·-Meldung,Dir ·,·,Voss. Z.«ziTfHSIEgTeZT tbkttsäihliiheii Esrlrnidlagef Denn, «t·v·enn

spainelfsfcher ·Kö«"ni"g· Ischon seit längerer
"·"«T’be"alj"sicht-ig«t,«···3 denlfscheii ·· »F) eeresiitstitntldnen

ans«kisTenerszsAirsäjaiinngkennen» zü lernen, so dürftenihijifiii ·gesehe·n«7s bdn·-··"dse·iji»lUt-·11stande, jdaß er ohne«Eiiiwilligii«it·g· der« «·Kamtii·e«rn" das· ·· "Kö·n"i·g·k·eich,s· selbst

J gsknillrtoirr e .
- i Otto Oliagnus von Starke-ihren. Ilys -— «

- « «Von Prof. Dr."L. Stiel-a. s » «-

» Jn Llieapel traf Stackelbergimitseineln dänischen
Freunde ziisainiinenf bestieg den V·esuv, besuchte Pac-
stum mit , den Tempelruiiteirk Der dänische Consul
Heigelin rieth von der Reise nach Griechenland
ab, wegen der daselbst« herrschendetr Unsicherheit, ·———

Stackelberg antwortete: »Die· Gefahr will
gewagt, das Glück will errungen wer-
den.« Arn 4. Juli fuhren die Reisendensniit einem
Vetturiir über Barletta nach Otra nto, erlitten un-
mittelbar nach dem Verlassen des Hafens von Otranto
Schiffbruch und mußten in Folge dessen einigeszTage
in Otranto verweilen. —- Schon zögerte man die ge-
fährliche Reise zum zweiten Male zu beginnen. —

Bröndstedt bestand energisch auf Ausführung des
einmal gefaßten Planes und auf « einer griechischem
mit Knoblanch geladenen Barke verließen die Reisen-
den endlich Otranto und erreichten am 28. Juli
glücklich die Jnsel Korfu. Hier erkrankte Stackelberg
und erst nach 4wöchentlicheni Aufenthalte konnte von
Korfu geschieden werden. Zu Schiffe fuhren die Rei-
senden hinüber nach Prevesa i(Albanien), dann
ging es weiter theils zu 8Pferde, theils zu Fuß über

»das Akarnaische Gebirge nach Missolunghi,
und von hier zu Schiffe snach P atras. Wiederum er-
lkMUkke Stackelberg am "Fieber und mußte trank zurVskke Sekkageli werden, welche ihn nnd seine Freunde

kUkICkiKVViIIth führen sollte. Jm Hafen-von Solona
WUTVE Ha« gemacht und Delphi, der heiligste
Ort des altes! Griechenlandes besucht. Am« 12.
September waren sie in Ko ri n th. Nach« lctägigein
Aufenthalte ging es weiter nach Konchriai und. dann
ZU Schiss Mtch Athen, igphin die dänischeiiFreunde
bereits VVkLUsgeeilt waren. sinnm in Athen ange-
langt, eilten die Freunde hinaus ans die Höhen- des
Lykabettoa uns einen Uebeknick über— die Gegend zugewinnen — doch leider wurde «Stackelberg auf« dem
Gipfel des Berges abermals vom Fieber ekgkissesp
Er mußte ins Bettszund wochenlang schwebte er in
Lebensgefahr —- trotz aller aufopfernden Pflege von

Seiten derspxFreuride und-seiner »griechis.chen Hausge-
nossen "-—-«— szAllesi schien unrskorrstjssz Die Aerztesxtzielterk
Stackelbergssür nnsrettbcrrs verlozre1"r! "··Nureif1«·«Mittce-l
war noch Yunversnchtszgebliteben deiiisfpscitieirten3
wurde eine starke DosissArsenik gegeben. « » . i

»Die» Pulse stocktens—— das» Lebe1·"r.»1vich! Trostlos
»und Wehklagend umstanden die« Gefährten« den gelieb-
ten Todten; » Dann« hobensies ihn, inLeintücljerlges
hüllt, · auf· ein Lager und« stellten dieses-zur- in«
die offene Halle· des. Hauses. »Sie selbst, aber-saßen-
wachend in dem anstoßenden Gemache nnd spraschens
von dem Theute Dahingeschiedeneryl der ein"so«3 hoff-
nungvollier szJüngling und Tishiien ein sohingebender
Freund geweseri sei. — Dabeiln Graneit des Mor-
gens —"—- kehrte das Leben wieder zurück? indie,.durch
des Scheintodes Starrheit-gebundenen Glieder. Stackel-
berg schlug die Augen auf ; blickte erstauntunr sich
— denn über ihm leuchteten die Sterne. Er ibspegriff
nicht, was· mit ihm geschehen nnd rief nach seinen
Freunden« .— Haller eilte« hinzu undspStackelberg
sagte: »5)J?ir war so wohl und leicht zu Mnthe wäh-
rend des Schlafesl Schöu ist’s, daß iehs in Athen
erwacht bin!« . « ; T

Die Genesung schritt langsam aber sicher vor-
wärts, doch erst-nach«2-Mo11ate1i1var Stackelberg so
weit, daß er Llthens Umgebung durchstreifen« konnte.

Jn der ålieujahrstkacht (1-8l1) traten die. Freunde
ihre Weiterreise an — besuchten nocheinmal Delphi
und die berühmte Ko rykis che , Grotte gingen
dann nach Talanto und zu Schiffe über Tricherkzi nach;
Konstantinopeb »Die Schilderung» dersin ..Konstan-—
tinopel ver-lebten Zeit — auch hier hattevStackelberg
dnrch Kranksein zu leiden — ist besonders anziehend
(S. 1o2-—119), interessant sind« seiiiesurittheituygeki
über die Lady -Stanhope. —- Dre«i--.7HJion«ate» lang
dauerte der Aufenthalt ——-·« derdeni Reisendensrvie ein
Märchen aus Tausend und— inerNacht erschien. l, Am 25. Mai1811 schiFe sich die kleine Reise-
gesellschaft auf einer Srnyrnaer Barke ein, um nach
Kleinasien hinüberzusegelrn Troja, nnd Pergamoysy
Smyrna und Ephesus wurden besucht und überall
wurde, so viel als möglich, gezeichnetp —"—« Aber ohne
Störung ging esnicht ab, in Stny r na wurde Stackelk

»der-g, von: s eine-in. sLnngenkrainpfez s ergriffen« - litt!
schwer : « - Z! Pslerztej ein« Engländerz seit! sFrånzoseLEund
einss Deutschers»(Zimmermann" aus? Ifiiigaxssbeharcdelten T

- ihn« Anch - Bröndstedtiwart am«- ssFieber erkrankt-J sWähY
. srend der: Genesung. « erlebtest die« ;F"rer"rndes « eins« kleines«
IEkdbcbSlTz ««

· · Ende August- kehrte;-IStackelberg--n1ikt-seii1en"-Geå«
xsfährtett ..na-ch««!Tricheri-Ezurück und- erffjrhtsihierx TIdaßE -

die zurückgebliebenengsFretxiide Inicht unthätigsgeweseifs
waren, insofern als -«sie nnterdeßs die-sog; T,,·A e g i n et e us« jh
(15 Statuens des« Giebelfeldes des Minerbatenipels in «'

"Aegina) aufgefunden hattenj »— Ein "Llrtsflrtsg·sins das «·

liebliche Thal» vion Tempe sbisssriaclfLarissaEsriiiirdeii
unternommen— Und; herrliche« TageinrsässaiiseZsvo1r
Gropisus in Trioherik iverlebtk s· Kurz? s Essai« ihrerti Abs« «
schiede Vernahm k Staxckelbergs die- Blinde« lvorkns Tode-sei-
nesikreutsztdes Koäsik Dder ganz llinsersvartet san einem«
heftigen- Entzündirngsieber dahingegangen «wa-r-,«"9 spals ·
er gerade» im "Begri«fse stand, nachder Heimath zurück-
zueilem wo sseineiBrautecsihn erwartete. s—«—— V T V
« «Mitte October war Stackelbergswieder in Athen. "J

Studien) Ausflüge und Tsallerlei Lustbarkeiten sroechselk «ten - ab ; Anfangs r sDecember gabenJStackelberg und
seine Freunde de11«Athenern« ein gläjizendesBallfestY
eine dauernde, Über die "Zeit des zufälligen: Beisiim- "

· nsenseiris hinausreicheirde Verbindung wurde gestiftet ;

die ellglischeir Freunde gingen nach Aegypten und
Stackelberg schjvanktes was Her thlin sollte —- bleiben«
soder heimkehren? Kopf und Herz stritten, lange in
ihm« Zur Heimkehrrieth die- Gefahr derReisez dies«»Mutter war-in großer Sorge und wünschte denTSohnJs-zu«rück;« -zur«Fortsetzung- der Reiseälockte die««eigene
Lust, die Liebe zur Kunst "——.« dasentschiedp Sutjlssck «e l-
berg »k,kjeb und faßte» den Eutschlxcßfseixiejsieise auf ·
ganz Griechenland auszudehnem allein odexr in Ge-";

sellschafkk jwie die« Verhältnisse es mit sich bringensz
würden. · s «« »

« »Der Winter sollter in· Athen oerbrctchtszwetrdety
genieinschaftlich » mit » den Freunden; «— »Es lvarein «

izökklichek -A1.1ge:f11blick, als die begeisternderr—Ge-danken.
ins-unserer Seele »in-euer Funken« schlugen «und-j.«sichs«·
wiederum-in- jugetjrdlicher zThatkråfis zkjxns getiieinfaiiken «
Werke -iver"e·inigtelnx ««Vtkloer"sprechelirik« «leucht«eten"7in·ss'"

deri tZukunft »« »Ausgrabrizjgert « beim I»Te1«npel von
«Pphszikikfsis « Cl« YWYTTEE Skackselkistg lSs 4881«·"7Hier"« ·sz»ji1»·1« «Ath»"eiiszsz·hatte" «Stackelberg»seiu klei-

Tnels «Z«uns·ch»u«ld«igessz ssiebeäbesiiteuer ««·1T59·). Alle
·"d·ie"««’verschied3etien Ausfliige donAtheii aus können
nicht aufgezählt» jverdexu Aegina und Salajnis wur-
«"den"«'"·bef«ucht,;" in( .»S»"c5"««1i»1m"erj,sz18j2««·» eifieiReise in den
nördlicheii «geni»ach»st«" »und «« schließlich die
Hauptsäjchesss die «·A«ri,s«g««käbuxigszszsdes» A p· del l o --»T e m
p»els«’i·n«·s««P-higaliaIjii »A"ii«g«riff genosmnen (Seite
18842-33).-t f» « sz «
«« »E«le»u»sii und« Mszeg cira · vorbei zogen
Stackelberg und Bröndstedt nach Ko r i nth und T r i-
kal a, sahen den sty mphalischen Sees« trankenaus ldenr i Stysx «« sz·«(M«a«"bröii«er» schtvqrze Wasser
jetztszgeiiäniists 1«11»id», ivanderteiiinpeiter über Tripylitza
nach Oliiidrixtzie»nia·F««,,Was« die schaffende Phantasie
von einem arkadischeti Wohnsitze uns träumend zu
bilden ivagt«, schreibtStackelberg"(S.186), »das fand

isnan hierJiji Wirklichkeit« erfüllt. Weit vorragende
J;Höhe«n» njfarens mit imniergrünen Bäumen geschmückh
d,i’e«,«den" sonnigenspSüden eigens erschaffery zu
jeder Jahreszeit« dichten ·« sSchatten bieten. Dunkle

HChpresszseiiiflannnten aus Zivischensz lyellbelaubteti Obst-
ipflanzungen", und riesenhafte Plantmxejy wahre Wun-
der der"«"Vegeta·tioii,shatten ihre Aeste weit ausge-
b1«eitet.«»Aus· dieser grünen Umgebung, blickten die«
Häuser« "d"es·«4reiz«ende1i". Städtchens halb versteckt her-«Vor; und zdgen sichideirszVgergesabhaiig tief hinab; länd-
lich rieribuiideii durch schcittig geschlimgenePfade und
«leich»te"S»tege, die über rieselnde Bäche führten; Von

dszer Höhe Lüberschaute der« ipeitevBlick eine nvebelige
sTiefespszwpY sich dassGebirge mit den labyrinthischen
»Windui1gen« der Schluchtenszhincibsenkte wo wieder
»Beir"g«reihen"sniitszden· Zrvischensthälern des Alpheios,

··1indsErysniätithos »sich verzibeigten und allmälig
Fu den fernen Zackeii »der Pholoäund der Awa-
iiisehesznVerge hinaufschiehteten.« » ·

szJn «Andri·t3«ena" «wurde" die« Erlaubniß des Beli-
Pascha eingeholt, um» am Tempel von Ph i galia
»Sie-Esset züisksflfetski i i

Am «.7·. ssiuli die»Krinstgenbffen ihreWanderungenfl zuin Tempel« von; Pjljisga li a —- ein»

- »Es? III. Dienstag, den Mai «(6. Juni) HGB-L



auf kurze Frist nicht, verlassen darf, die gegenwärtig«
inneren Landesverhältiiisse wohl kaum die RealisikUUA
dieses Wunsches gestatten. Dagegen scheint es sichek
zu sein, daß die Königin Christi-te, it! VESTMUUS
deir Prinzessin von Asturien, im Auguste zum Besuche
ihrer Mutter, der Erzherzogin Elisabeth, nach Wien
reisen und daselbst einen etwa fechswöchenklichen
Aufenthalt nehmen wird.

Den letzten Nachrichten ans Aeappkkkt öUfVIgN
nniß mit dem Khedive ein arges Spiel getrieben
werden, das vieueicht doch noch mit der Eritis-sung
desselben seinen Abschluß finden könnte. Arabi Pascha
bleibt hartnäckig bei der Behauptung stehen, daß er
ei» Depesche des. Sultans empfangen habe, in
welcher ihm die Ernennung Halim Pascbcks zum
Khedive mitgetheilt worden sei. Tewsih dem die
Lage der Dinge unter solchen Umständen jetzt selbst
etwas unheimlich erschinen mag, hat bei dem Poli-
zei-Präsecteii in Kaito nachgesragh ob es wahr sei,
daß die« Ulekuas und Notabeln eine Petition an den
Sultan abgesandt hätten, in welcher seine Absetzung
verlangt werde. Der Präsect erklärte, es sei in der Thatso, und werde sehr schwer halten, die Bewegung zu
hemmen. Um der Sache einen Gegendruck zu geben,
soll Tewfik "nun eine Petition unter den Fellahs zu
Guusten seiner Erhaltung aus deip Throne circuliren
lassen. Bei der Rathlosigkeih in der sich die West-
mächte den neueren Ereignissen gegenüber befinden,
und der Erregung, die» unter den einzelnen Parteien
herrscht, scheint man, inKairo selbst wenig Vertrauen
aus eine friedliche Lösung der Frage zu haben; ja
es wird sogar gemeldet, daß die christliche Bevölke-
rung bereits ans Kairo und dem Innern des Landes
nach Alexaudrien flüchte und die Transportmittel der
Eiseubahnen zur Beförderung der Fliehenden nicht
ausreichtem Die gefährlichen Experimente, welche
die westcnächtliche Politik unternommen, werfen also
bereits ihre Schritten, und wenn die Aufregung
wächst, so wird es. schwer halten, dem Schützlinge
der beiden Mächte, Tewfih dem Heere und den
Uleinas, den türkischen Parteigängern und der Natio-
nalpartei gegenüber den Thron zu sichern, der über-
haupt schon von dem Augenblicke an in bedeuklicheSchwankungen gerieth, als die Furcht vor dem
Doppelgeschwadcr geschwunden war. Je länger das
westmächtliche Schwert über den Häuptern der Aegyp-
tex schwebt, je weniger fürchten sie es, und je enger
schließen sich das nationale Jungaegypten und die
türkischen Elemente an einander an, während die
Nationalpartei weder ,von dem sranzösischzeiiglischesz
noch von dem türkisehen Einflusse Etwas wissen
will. -- Bezüglich der— erwähnten Petition an
den Sciltan meidet. das. Reuterssche Bureau noch
aus Kairo: Die Polizei zwingt die Bzgölkeruirg aller
Classen, eine Bittschrist an den Sn an zu unter-
zeichnen, worin die Wiedereinsetzcing des leßten
Ministerium, die Zurückziehung des englisch-sran-
zösischen Ultimatum, die Absahrt der fremden Ge-
schwader, die Zurückberufnng des Sir Edward Malet
und des Herrn von Sienkiewiczs sowie endlich die
Absetzung des Khedive zu Gunsten eines eingeborenen

aegyptischen Prinzen i nachgesucht wird. Bislang sind
etwa 4000 Unterschristen erlangt worden, allein es

wird allgemein behauptet, daß die Mehrheit der
Unterzeichner von dem Inhalte der Bitlschrift nicht
die mindeste Kenntniß habe. .

Inland
Pers-at, 25. Mai. Das tieueste Heft des ,,Jonr-

nal des Ministerium der Volksanfklärnng« enthält
eine Reihe von interessanten Daten, welche auf die
Entwickelung der Volksbildung
im R eich e und insbesondere auf die der Gymnasien
interessante Streiflichter wirft und zugleich die Mög-
lichkeit gewährt, Vergleiche in dieser Hinsicht zwifchen
dem Reiche selbst und den Ostseeprovinzen anznstellem
den osficiellen Mittheilnngen zufolge betrug im Jahre
1880 die Zahl der zur Ablegung der N2aturität-
prüfung Angemeldeten an allen 135 Gymnasiem
des Reiches zusammen 2566, wobei eine Vergleichnng
mit dem Jahre 1876 ergiebt, daß die Zahl der
Ghmnasien seitdem um 16 pCt., die der Abiturienten
dagegen um 65 pCt gestiegen ist. Da 38 Candida-
ten von der Prüfung zurücktraten oder zurückgewie-
sen wurden, nahmen nur 2528 an derselben wirklich
Theil. Von diesen bestanden 2322 die Prüfung.
Von den 206, welche sie nicht bestanden, waren 75
Schüler von Staatsgyinnasiem 3 solche von Privat-
ghmttasien und 128 Externe Wenn demnach von
den Schülern der Staatsgymnasren in Allem 96,5
pCt. die Prüfung bestanden, so ist dies Verhältniß
doch nach den einzelnen Lehrbezirken ein ziemlich ver-
schiedenes. Während in Ostsibirien alle (11) Abitu-
rienten, also 100· pCt., die Prüfung bestanden, tre-
ten drei Lehrbezirke, die von MoskamiCharkow und
Kasan mit 99, und drei, die von Odessa, St.«Pe-
tersburg und Kiew mit 97 pCn nahe an jenes
Maximum. Relativ die niedrigste Procentzahl zeigt
der Dorpater Lehrbezirk (90,5), während er freilich
in Bezug auf die absolute Zahl der Abiturienten
(247) in vierter Linie steht, und nur von dem
Moskauer (309), Kiewer (291) nnd Warschauer
(248) übertroffen wird. Da sich diese natürlich auf
eine ungleiche Zahl von Gymnasien vertheilen, so
ergiebt die relative Berechnung ein etwas anderes
Resultat, nämlich daß im Kiewschen Lehrbezirke durch-
schnittlich 24 Abitnrienten auf ein Gymnasium kom-
men, im Wilnaschen 20, im Dorpater 19, im Mos-
kauer dagegen nur 15, im St. Petersburger und
Warschauer 14 u. s. w. -— Von den Abitnrienten,
welche die Prüfung bestanden, erhielten zusammen
281 außerdem noch die goldene oder silberne Me-
daille, also fast 1556 der Gesammtzahb Dem Alter
nach vertheilten sich die Abiturienten 1880 folgender-
Maßen: 4,5J«- waren stebenzehti Jahre alt, 1673
achtzehn, je 25Ø neunzehn und zwanzig, LSØ ein-
undzwanzig und mehr Jahre. —- Die Mehrzahl der
Abiturienten (39 pCt.) beabsichtigte in die Medici-

nische Facnltät einzutreten: 24 pCt. in die Physike-
mathematische, 18 pCt. in die juristische,- 10 pCt.
in die historisch-philologische, 1 psCt. (meist die
Dorpater) in die theologische und fast 1 pCt. in
orientalische (an der St.-PetersburgerUniversität)

— Am IS. Mai verschied in. St. Petersburg
nach längeren Leiden am Nierenkrebs der Wirkliche

Staatsrath Dr. Johann v. N y m a n n im Alter
von 72 Jahren. Der Verstorbene stammte, wie die
,FSt. P. Mein W.« berichtet, aus St. Petersburg
und hat von 1828—1834 in Dorpat Medicin stu-
dirt. Nach Erlangung der Doctorwürde trat er
zuerst als Ordinator am ObuchowHospitale ein, war
darauf Arzt am Hospitale des hiesigen Schuldgefäng-
nisses und zuletzi Arzt der städtischen Armenhärrser in
Smolna.

— Mittelst Tagesbefehls im Ressort des Mini-
sterium des Jnnern sind beurlaubt worden: Baron
Li e v e n, älterer Säcretär des Kurläirdischen Ober-
Hofgerirhts, auf zwei Monate; Baron U ng ern -

Sternberg, Kreisrichter des Pernau - Fellinschen
Kreisgeri·chis, auf zwei Monate; v o n Z n r-
M ü hle n, Kirchspielsrichter des 1. Pernauschen Kirch-
fpielsgerichts, auf zwei Monate, und v. G r ü n e-
w a l d"t, Assessor des Wier-Jerwenschen Manngerichts
auf drei Pkouate

—- Am vorigen Sonnabende um 1 Uhr Mittags
stellte sich der»C o n v ent der livländischen Ritter-
schast in oorpore dem Senateur M a n as f e ·1· n
in dessen .Wohnnng vor. -

.— Dem ,,Balt. Wehstn.« zufolge , soll der
Senateur M a n a s s e I n in Anlaß der großen
Anzahl bei ihm eingereichter Bittschriftem nament-
lich auch aus Knrland, den Wunsch ausgesprochen
haben, daß die Einreichung von Bittschrifteir ans
Kurland beanstandet werde, bis er nach Kurlatrd
selbst reife.

— Der um seiner ausgezeichneten Leistungen
wtllen vielgenannte Untersuchungrichter für besonders
wichtige Angelegenheiten, K n i e r i c m

, ist, wie
die Z. f. St. n. Ld. vernimmt, am 21.»d. gestorben.

—- Das soeben ausgegebene Doppelheft der
»Mittheilnngen und Nachrichten
für die evangelische Kirche in Russland« (Mai und
Juni) hat folgenden reichen Inhalt: Die Sonn-
tags-Fsprage. Von A. H ö r s ch e l m a n n. —- Die
christlich-fociale Partei in Deutschland. Von G.
C. Nö l t i n g f. —— Die Aufgabe der Predigt in
der gegenwärtigen Zeitlagk Von F. H ö r s ch e 1-
m a n n. i— Die Wendcnsche Pastoral- Conferenz
— Die PredigewSykrode zu St. Petersbnrg. —

Literärisehesx Günthery F. A» Entwiirfezu Vor-
trägen und Lluffätzen Oettingen, Al. v., über
acnten und chronischen Selbstmord Fechney A.
W» die Leiden des Pastors Seidern Seefenrann,
G» die Lehre der Jrvingianen

— Die Nr. 39 der vom Fürsten Meschtscherski
redigirten Woehenschrift ,,Grashdauin« enthält
u. A. einen Aufsatz über die baltischen Provinzen
und die Stellung, welche der Staat ihnen gegenüber
einnehmen sollte. Die Rig. Z. spricht deaWunschaus, daß die in diesem Aufsatze ausgesprochenen
Anschauungen zum Gemeinguie auch weiterer Kreise
würden. « ·

Ins Wenden wird der Rig. Z. unter dem 20.
Mai geschriebem Jn einein 24 Werst von Wenden
entfernten, zum Gute Drobbusch gehörigen Gesinde
stürzten am 18. Mai von der 24 Stück großen
Heerde, innerhalb einer Stunde , "11 Kühe« am
M i l z br a n d. Dieerforderlichsen i Maßregeln zur

Verhütung der Ausbreitung dieser schrecklichen Krankz
heit «sind, dem Vernehmen nach, durch das Ordnungs- «
gericht und den Gouvernenients-Veteriiiärarzt HillHE
welcher durch den Gouverneur in das Gesinde ab« »
delegirt ist, ergriffen worden.

St. steten-barg, 28. Mai. Gesten» am Sonn-
abend, 22. Mai, statteten d e r f r a n z ö f i s ch e
und der englische Botschaster dem
Minister der Answärtigen Angelegenheiten einen
Besuch ab, und behändigten demselben eine id e n -

t is ch e N o t e ihrer Regiernngen, welche den Vor-
sebag enthält, eine Conferenz in Kon-
st a n t i n o p e l zusammenzubernfem zur Ordnung «
der Aegyptischen Angelegenheitenauf Grundlage der-
selben Principieu, welche im Monate Februar von
sämmtlichen Großmächten angenommen worden. —-

Die kaiserliche russische Regierung, fügt der Regxk
Anz. vorstehender Mittheilung hinzu, hat ihrerseits
dem Vorschlage zugestimmt

—- Am Freitage voriger Woche hatte der bisherige
Botschafter bei der Pforte, Geheimrath N o w i-Z
ko w , die Ehre in Alexandria von Jhren NiajeH
stäten in Audienz empfangen zu werden. ·

— An! 20. Mai fand in Peterhof in Bejsein
Seiner Majestät des Kaisers ein M in i st er rath
Statt, an welchem, der ,,Neuen Zeit« zufolge, auch
der General-Gouverneur von kWarschau, General-
Adjutant Albedinskij theilnahnn

—— Graf« Peter Schuwalow ist, wie die
Pariser Blätter melden, in diesen Tagen in Paris
angekommen und gedenkt den Sommer in Frankreich
znzubringem ·

-- J. S. Turgenjew’s Genesung schrei-
tet so erfreulich fort, daß er in diesen Tagen nach
Bougival zur Villeggiatur übersiedeln kann.

—- Dnrch Allerhöchsten Befehl vom 18. Mai
wird der« Posten eines« G e n e r a l- G o u v e r -

neurs von Westsibirien aufgeho-
den. Die Gouvernements Tobolsk und Tomsk
werden. direct den Ministerien unterstellt. Aus den
Gebieten Akcnolinsk, Ssemipalatinsk und Ssemi-
reschje Ovelches letztere Gebiet also von dem Turke-
stanschen General-Gouvernement abgetheilt wird)
wird ein,befonderes Steppen-General-
G o u v e r n e m e n t gebildet, dessen Chef seinen
Sitz in der Stadt Omsk haben soll.

-—— Bei der Hauptverwaltung des » R o t h e n
K r e u z e s « ist, wie der ,,Golos« berichtet, ein
selbständiges Cotnitö unter dem Vorsitze der Ge-
mahlin des General-Lieutenants S t a d e n eingesetzt
worden, welches die Aufgabe hat, aus denjenigen
barmherzigen Schwesterm welche während des letzten
Krieges im Dienste der Gesellschaft standen und zu
keiner Gemeinschaft zählen, ein Cadre weiblichen
Personals zu bilden. Die Existenz dieser Schwestern
soll gesichert und ihnen die Möglichkeit geboten wer-
den, die Kenntnisse, welche sie praktisch und theoretisch
erworben haben, in geeigneter «Weise zu verwerthen.
» —- Mehre Artikel der Städteord-
n u n g sollen in nächster Zeit, wie die rnss. Most
Z. nrittheileitz abgeändert werden. So sollen die
Wahlen nicht mehr nach Kategorien, sondern nach
Kreisen, entsprechend der Anzahl der Wähler,- statt-

mühevoller Weg, denn der Tempel liegt mitten im
Gebirge bis 3500 Fuß über dem MæresspiegeL

Hier mitten im Gebirge? unter Hirten und Bauern,
mit deren Hilfe gegraben wurde, verlebte der Künst-
ler 2 Monate —-—— eine glücklich sorgenlose Zeit arka-
dischen Lebens! . " »

» Als man im Begriffe war, den Ort zu verlassen,
ergriff Feuer die Hütte, in welcher die Freunde ge-
haust, und alle Hütten flatterten in lustigen Flam-
men empor und waren bald verschwunden. »Der
Spruch, welcher unseren Xeneion gegründet«, ruft
Stackelberg aus, ,,sei mir. ein Trost! Die Freude ist
nur beständig, wenn· sie gestorben in der Erinnerung
fortlebt.« ,

Die Resultate der am Tempel gemachten Unter-
suchungen, Zeichnungetc und Beschreibungen ver-
öffentlichte Stackelber g später in seinem berühm-
ten Werke: »Der ApolkogTempel zu Phi-
ga l ia.« -

Von Busi aus wurden dieausgegrabenen Bild-
werke nach Zante hinübergeschafft und daselbst unter-
gebracht. Stackelberg zeichnete fleißig an dem Fries
des Tempels. Der Freundeskreis lichtete sich: Brönd-
stedt kehrte zurück in sein Vaterland, ebenso waren
Gropius und Linkh fortzogem H aller schiffte
sich nach Patras ein, hatte- einen furchtbaren Sturm
zu bestehen und büßte alle seine Effecten dabei ein;
der Verlust aller Zeichnungen wär besonders zu be-
klagen· Stackelberg dagegen fuhr nach K e ph a lo ni s,
besichtigte die fränkischen Städtchen Argostolh Kraneae,
Aenos, Samos und ließ sich von hier in einem
kleinen Boote nach Jthaka hinüberrudern, wo-
selbst Vathy in idyllisch schöner Lage am Hafen
de! Phvkkys ihn gastlich aufnahm. Nach einigen
hSVVIkchSU UUV gskstteichen Tagen kehrte Stackelberg
über Patras und Korinth nach Athen zurück, um nach
kurzem Verweilen im Anfange Mai des 1813 aber-
mals eine Reise in den Pelo pones — in· Beglei-
tung seines griechischen Dieners Demetrio — zu unser;
nehmen. « —

Zuerst wird noch einmal Theben und Delphi auf.
gesucht, dann nach Patras übergesetzt und von hier
der Pelopones betreten. Ueber. Kalawryta ging es nach

Pyrgos und Olympia am Alpheios. Der. englische
Consul in Patras, Shawe, hatte Stackelberg auf-
gefordert, in Olympia zu graben, eine Erlaubniß dazu
war bereits ausgewirkt: Mangel an Geld und die
Pflicht der Heimkehr nöthigten Stackelberg, das vor-
theilhaste Anerbieten abzulehnen. Dann ging es über
Karytaena und durch die Ebene: von Megalopolis
nach Mesfene, der alten von Epaminondas er-
bauten Stadt. Vom Mauromati als Standquartier
aus wurde die Gegend durchstreift und schöne Tage
verlebt. Nun weiter nach Kal amata, einem inter-
essanten Orte, weil hier die Bewohner der freien
M a in a zusammenströnien undnamentlich an Markt-
tagen dem Künstler das interessantesteBild charakte-
ristischer Physiognomien darbieten. ——— Derartige Vil-
der zogen Stackelberg ungemein an, und fesselten ihn.
Das curopäische Leben »in-fränkischen Häusern« be-
hagte ihm gar nicht mehr. »Wie selten« — sagt
er — ,,bietet sich dort dem Blicke einecharakteristisch-
unverzerrte Gestalt; mächtig wuchs in mir die Sehn-
sucht nach jenen lebendigen Gegenständen, die Auge und
Sinn stets fördernd und erhebend beschäftigen. Gem
entsage ich allen Vortheilen europäischer Bequemlich-
keit und wünsche mich zurück in die rohen Länder,
um wieder, versetzt in schöne Vergangenheit, träu-
mend weiter zu leben« c (Forts. folgt.)

Jklanuigfaltigex
Aus dem Leben Gräfe’s. Auläßlich

der Entgüllungfeier des Gräfe-Denkmals wird dem
,,Berl. agebl.« von einem ehemaligen Schüler des

berühmten Augenarztes folgender charakteristische ZUg
aus dessen klinischer Lehrthätigkeit mitgetheilt: Zu
Anfange jedes Semesters pflegte Gräfe den jungen
Studenten, ehe er sie in das Praktische der Augen-
Heilkunde einführte, eine gan eigenartige ,,Demon-
stration« zu machen.- Gräfe ließ drei, vier Patien-
ten in das Anditorium hereinführen und rief mehre
Studenten auf, die Augen derselben zu unter-
suchen. Wenn dieselben fich darauf berufen wollten,
dG sie wohl theoretische Kenntnisse von der Augen-
Heilkundz aber noch keine praktischen besäßen, so be-
Eegnete Gräfe diesem Einwande mit der drastischen

ntgegnung, daß fce doch irgend einmal anfangen
müßten, praktische Kenntnisse fich anzueignen, und

dieses wäre. der erste Schritt dazu. Hatten nun die
Studenten dem Kranken lange genug in die Augen
geschaut, dann fragte wohl Gräfe, was sie Bemer-
kenswerthes dort gefunden hätten. Meistentheils kam
die verlegene Antwort: ,,Eigentlich nichts.« — »Sie
wollen» wohl damit sagen«, pflegte Gräfe liebenswür-
dig zu verbessern, ,,daß Sie an den untersuchten Au-
gen nichts Abnormes bemerken können.« — »Ganz
recht« — »Ja, irgend ein. Augenleiden muß doch
aber der Mann haben, wozu wäre er denn sonst hier!
Untersuchen Sie doch noch einmal, ob Sie wohl
Veränderungen zwischen den beiden Augen wahrneh-
men können. Nun, haben Sie Etwas bemerkt? An
welchem Auge denn?« —- ,,Am linken« — »Gut,
und am rechten Auge nicht ?«" — .,Nein!« —— »Nun,
was folgern Sie daraus ?« — »Daß das rechte Auge
gesund ist.« —- ,,Und das linke?« — ,,Das muß
erkrankt sein«-« — »Also dasrechte Auge halten Sie
für gesund«, constatirte Gräfe, ,,jetzt passenSie ein-
mal auf-« -—- Und nun fuhr Gräfe mit einer klei-
nen, in der Hand versteckten Nadel an das vermeint-
lich gesunde rechte Auge und ein schwächer thönerner
Klang wurde vernehmbau »Was meinen Sie nun ?«

fragte Gräfe dann. »Das ist ein künstliches Auge«
—- ,,Ganz recht, was Sie czuerst für ein gesundes
Auge hielten, ist ein künstli )es, und was Sie für
krank hielten, das ist das gesunde linke Auge« Und
mit einer liebenswürdigen Bemerkung über die pein-
liche Situation hinweggehend, in der sich der betref-
fende Student befand, wandte sich Gräfe an das übrige
Auditorium: »Ja, meine Herren, ich kann Jhnen
nur den wohlgemeinten Rath ertheilen, wenn Sie
Augen-H eilkunde ftudiren wollen, sich zuvor doch recht
genau die Merkmale einzuprägen, an denen das ge:
sunde Auge vom künstlichen zu unterscheiden ist.
Bitte, kommen Sie nur näher nnd sehen Sie sich
Alle das an. Die künstlichen Augen werden eben
mit vollendeter Naturtreue nachgeahmt Sie haben
gesehen, wie es dem jungen Collegen gegangen ist,
dessen Jrrthum noch entschuldbar ist. Aber bedenken
Sie den Fall, dasselbe passirte Jhnen, wenn Sie be-
reits in der Praxis sind; was ssollten dann wohl die
Patienten von den Kenntnissen eines solchen Arztes
halten?« . . . Und während die Studenten sich dräng-
ten, an den Augen der Patienten die künstlichen von
den natürlichen unterscheiden zu lernen, erzählte Gräfe
den unbeschäftigten Zuhörern die berühmte, historisch
gewordene Anekdote die ihn seither bewogen hat, in
jedem Semester diese drastische Demonstration zu
machen. Gräfe hatte einem jungen Kaufmanne ei-
new. gebotenen Berliner, das rechte Auge durch Opera»

tion entfernt, weil dasselbe durch einen Unfall schwer-sverletzt war, und ihm nach glücklicher Heilung ein
künstliches e»inges.etz-t. Später übernahm der Gene- Hsene die Vertretung eines großen Hamburger Han- idelshaiises in Australien und reiste dorthin ab»Nach kurzem Aufenthalte daselbst entwickelte sich im
gesunden linken Auge eine -·Schmerzhaftigkeit, die er
Anfangs wenig beachtete, weil er- annahm, daß die-
selbe bald vorübergehen werde. Als die Schmerzensich aber steigertexy og· er einen dortigen Arzt zuRathe, welcher nach Besichtigling des Auges erklärte,
daß der Fall sehr bedenklich· sei und die Hinzuziæhung einiger Collegen wünschensiverth erscheinenlasse. Es wurden noch weitere drei Aerzte hinzuge-
zogen und dieselben erklärten nach abgehaltenem Con-cilium einstimmig, daß das linkeAuge von einer
sehr ernsthaften Erkrankung befallen sei und kaum
mehr zu retten sein werde; dagegen Hei das rechte
Auge uollkommen gesund. —- ,,Das re te gesund l«
rief der Patiesnh »das ist ja ein Glasauge«, und zumBeweise dessen nimmt er das künstliche Auge her-aus . . . Nach einem solchen Beweise australischerGelehrsamkeit tnochte unser Berliner sich nun keinem«
dortigen Arzte mehr anvertrauen und reiste mit demersten, nach Europa abgehenden Dampfer nach Ber-
lin zurück. Hier· hat Gräfe das Leiden- sehr bald be-
eiti t. . sf xENachstelzeiide charakteristische Anek-
dote entnehmen wir dem schon nkehrsach erwähnten
Buche »Preußen im Bundestage«. Fürst Bismarck
ist stets Niiether in Frankfurt gewesen. Als er ein
Haus an der Bockenheiiner Landstraße bezogen hatte, s
verlangte er von dem Besitzey »daß dieser einen Gar-
ten-Pavil1on, in welchem zur Soinmerzeit Herr v. Bis-
marck zu speisen pflegte, mit der Küche durch eine
Schellenleitutig verbinde. Als der Hansherr sich wei-
gerte, erklärte seini Miether: Gut, so werde ich mir
selbst helfen; Und was gcschah ? Am folgende» Mittage
fielen in regelniäßigeii Pausen verschiedene Pistolem
schüssez auf diese Weise skstzte sirh Herr v. Bis-trank,
wenn ein Gang der Mahlzeit erledigt, oder eine
Flasche geleert war, mit dem Küthenpersonale in Rap-
port. Ob der Hausbefitzer sich durch diese seltsame
Anwendung der ultima ratio zur Herstellring der
begehrten Communication zwischen Küche und Pavillon
bewegen ließ, haben wir nicht erfahren , wohl aber
daß die Polizei erklärte, sie sei gegen rsibestörenden
Lärm, wenn er von Gesandten der hohen Mächte ,
verübt werde, nicht tust· der Schärfe des Gesetzes sbewaffnet. - l

M 117. Neue Dörptsche Zeitung. 1882.



sinden. Ferner können in Zukunft diejenigen Stadt-
abgeordneten, welche zu Gliedern des Stadtamtes
gewählt worden, nicht mehr Stadtabgeordttete bleiben«
Die Gouvernementsbehörden für städtische Angelegen-
heiten sollen aus den Depntirten aller Dumen im
Gouvernement gebildet werden, und endlich erhalten
die Damen besondere Jnstrrictiotien für die Abschätzuug
städtischer Immobilien.

—- Die Kopsst euerr eform soll bekanntlich
nur ganz allniäcig im Laufe von achtJahren, durch-
geführt werden. Demzufolge hat der Finanzmiiiister
dem Reichsrathe ein Project vorgelegt, in welchem
der Modus der partiellen Aufhebung der Kopfsteuer
zunächst im Jahre 1883 festgestellt wird.

— Das Preobr ashenskiische L.-G.-»Re-
g i m e nt feiert am s. August den 200. Jahrestag
feines Bestehens.

— Inmitten der St. Petersburger Kaufmann-
schqft ist, wie die ,,Neue Zeit« berichtet, der Ge-
danke angeregt »worden, eine C e n t r a l- V e r s is-
cherungsGesellschast mit einem Grund-
capital von mehren Millionen Rubel zu« grüude·n,
mit dem Zwecke,« vielen unserer Versicherunggesew
schafteti die Möglichkeit der Weiterversicherung der
bei ihnen versicherten Besitzlichkeiten unter günstigen
Bedingungen zu gewähren.-

— Zur bevorstehenden K r ö n u n gssJhrer Majei
stäten sollen 19 verdeckte und 4 o ene goldene
Equipagery die seit 1855 nicht im Gebrauche
waren, nach Moskau geschickt werden. Der größte
Theil. derselben stammt aus den Regierungepocheii
seit Anfang des XVIII. Jahrhunderts, djeråkleinexe
—- aus der Regierungzeit Alexander 1., Nikolai I.
und Alexander« II. Durch besondere Pracht-« zeichnet
sich die Kutsche, die 1746 von Friedrich dem Großen
der Kaiserin Elisabeth geschenkt wurde, aus. Die·
Renovirung dieser Eqitipagen hat 100,000 Rbl.
gekostet. «

— Der letzte Z o l l a u s w e i s constatirt für
die Zeit von: l. Januar bis zum 13. Mai gegen-
über dem gleichen Zeitabschnitte des Vorjahres eine
Mehreiiinahine von 8,369,200 Rbl. Hierbei wird
man freilich berücksichtigen müssen, daß in der letzten
Zeit wegen der bevorstehenden Zollerhöhungen ein
besonders starker Jmport stattgefunden hat.

— Wie die ,,Neue Zeit« erfährt, wird in St«
Petersburg eine Actietigesellschaft zur Fabrikation
von Erzeu ni en aus J u t e gegründet.

—- Ueber die vorjä rige ol. aus eu e
g

h G d b t
liegen im St. Pet. Her. folgende Daten vor: Jm
Jahre 1781 wurde in Ostsibirien, mit Ausnahme
des Jenessekschen Gouvernements, an Gold gewon-
nen 1206 Pud 3 Pfund 15 Solotnik Jm Lem-
gebiete war auch im verflossenen Jahre die Ausbeute die
ergiebigste. Allein auf denzOleksiirskscheiiBezirk kommt
mehr ais die Hälfte des ganzen Qszuantums, nämlich
716 Pud 30 Pfund szuiid 27 Solotnik . » T
. sssszgUosliun c—ursiszrt,sz eine Correspoiideiiz der St.
Pet.«Z."z«ufolge, das« Gerücht, daß die von Rjabow
und Schischiikiii an den Ministerdes Innern gerich-
tete mit 50 Unterschriften bedeckte Erklärung zu
Gunsten der J u d e n in der dortigen Kaufmanns-
welt eine» Ge gzkes nd e mji»o..»n str a t i o n hervor--
rufen werde, ans? deren« SpißeHerr Nadionony der
Präsident des Börsencoinitös stehen soll, und zwar
soll den Unterzeichnern der ersten Erklärung jedes Recht
abgesprochen werden, im Namen der Moskauer Kauf-
mannschaft zu sprechen. «

Im Halngalchen Gouvernement sind die Feuer-
ivehrapparate nicht nur in der Gouvernementsstadtz
sondern auch« in den Kreisstädten "einer genauen,
Prüfung auf ihre Leistungfähigkeit unterzogen "·wvr-
den, und der Gouverneur hat schleunigste Jnstand-
setzung derselbenszur Pflicht gemacht« - "

Aus Jllitlclusieu wird berichtet, daß die kürzlich
abgeschlossene russisch-persische Grenz-
c o n v e n t i o n« dem russischeii Reiche einen nicht
unbeträchtlichen Zuwachs an Territorium geil-wacht.Abgesehen von einigen Forts, die nunme r an
Rußlaud fallen, ists unsere Grenze, die früher in
der Nähe von Tschat am Atrek sich ins Unbestiuimte
verlor, von diesem Puucte aus um ca. 200 Weist
weiter nach» Osten vorgeschoben worden. g -

Pan desr Moskau» Ansstellnnn
— · Moskau, 21. Mai. .

Der »Golos« bringt ein ausführliches Telegraniin
über die Eröffnung der Moskaner Ansstellung am
20. Mai. Die Nacht vorher nnd am Morgen hattees stark geregneh wodurchder Staub niedergeschlagen
Egd die galt etfglcht wurde» Lssäoii 10 hlgxsr tan hzog» eine ’ers.«e cnpagen ur rkiiuip or e in.
Aus den Ttroiioirerg der Twzierscheii Straße drängten
sich Volksmassery die die Durchfahrt des Großfürsten "«Wladimir Alexaudrowitsch erwarteten. Die Gebäude
der Ausstelliing waren vom frühen Morgen an mit
FIASAFU geschmückk An der Hauptanfahrt erhoben—-sich tUgCMtsche Mastbäumq gekrönt mit dem kaiser-sllchkn Wsvpety die übrigen Stangen mit den Landes-
sutbetb Alle Fontainen spielten( —- Um 1 UhrdMittsgs getuhte S« keins. Hoheit in eine: Kn1esche,
Nessus« VII! einem rus iscb n Dreigespatin beim
AUsstkllUlliJgehaude einzuftreffeen und wurde vdn dem
Publicum mit staats-n Hnkknh begrüßt. Alsdann
skelebklkke V« EköPIlchVf von Moskau im CentralsaaleIder Abtheiluvg tu! Kunst vor dem Heiiigenvitde »der
Jwekschkll MUkkfkSVkk»es, das in der· Mitte der Jkoiio-stase aufgestellt åstö Vlsd Vkegtysdie mit dem Gesange,
in dem langes e en em ai er und dem gesammten
Herrscherhause gewtltlschk UND, abschloß. Jn Be-
gleitung des Großxürsteåi Utjtd Eåssssn Suite weihte die
hohe Eminenz Ma ariu un a er den Hauptsaal
der Abtheilung für Kunst und dteanstoßende Räum-

lichkeit. Die Weihe der anderen« Säle ward von
Vicaren der Moskauer Eparchie vollzogeik Eine
kurze Predigt des Metropoliten über den Text aus
dem Buche Hiob: »Der Mensch wird zur Arbeit
geboren«, rief einen nachhaltigen Eindruck hervor.Die Arbeit entwickelt den Menschen, stärkt und ver-
vollkommnet seine Kräfte und Fähigkeiten, sowoblgeistige wie körperliche. Mittelst Arbeit verschaffter sich alles für’s Leben und zur Befriedigung seinerBedürfnisseNothwendige. Mit Arbeit bringt er auch
Alles zu Stande, was sein Leben ziert und hebt,
sowohl zu Haufe als auch in der Oeffeut1ichkeit.Deshalb weiß der Mensch die Arbeit hoch zu schä-tzen, und um so höher, je stärker feine Kräfte dabeiangestrengt werden und je mehr Hindernisse · es zuüberwältigen gilt. Und es freut sich dek Maus-h,
wenn er die Früchte seiner Arbeit sieht, auf welchender Segen Gottes ruht; er jubelt auch zusammenmit feinen Verwandten und Bekannten ob der Erfolge,
die er unter Gottes Hilfe mit ehrliche: Akbeit Ek-
rungen. Ein solcher Jubel herrscht jetzt bei uns,es jubelt nicht nur ein einzelner Menfch, sonder«ein ganzes Volk. Vor uns sehen wir verschiedeneZweige der russischen Arbeit in ihren besteu Pro-
ducten und Mustern. Zugleich bietet sich uns Ge-
legenheit, nähere Einsicht zu gewinnen von« den Erfolgen,
die die verschiedenen Productionarteiy das Hand-werk, die Künste und die praktische Anwendung der
Wissenschaft gewonnen haben. Angenehm berühren uns
diese Erfolge schon deshalb, weil wir sie erzielt haben;
noch angenehmer aber aus dem Grunde, weil die
Gwinnung derselben uns nicht so leicht gemacht ist,
wie den übrigen Völkern Europas, die früher als
wir die Bahn der geistigen Entwickelung und Bil-
dung betreten haben. Wenn wir trotzdem mit Gottes
Hilfe vorwärts gekommen sind und in» vielen Stücken
mit den leitenden Nationen concurriren auf dem Ge-
biete »»der»Selbstversvollkovinmiiung in den. verschiedeiienZweigen« der Volksarbeit", so muß jederkgShhu Rus-
lands, der sein Vaterland liebt und ihm Vervoll-
kommnung wünscht, sich darüber aus ganzem Herzenfreuen. MögeGott gepriesen sein, der uns Kraft
ui1d Mittel verliehen hat und seine segenspendende
Hilfe, um auf der Arena der Volksindustrie und der
Kunst zu rivalisiren Ehre, Lob und volle Sympathie
der Landslente allen Denen, die Jhr mit Eifer auf
dieser Arena Euch« getumnielt habt und uns jetzt zurallgemeinen Freude die Früchte Eures Fleißes dar-
bietet. Möge der Herr Eure Arbeit auch fürderhinzur Erkänipfung weiterer Erfolge segnen wie jede
andere Arbeit in unseren: heißgeliebten Vaterlande,
auf daß sie diesem zu Nutzen gereichte. Möge die
Arbeit gedeihen und blühen bei vereinter Anstrengung
auf allen Stufen des gefellschaftlichen und staatlichenLebens, unter dem Schirme Gottes, der uns den
Kaiserlichen Führer verliehen, den Allerdiirchlauchtig-
sten Herrscher Alexander Alexandrowitsch. Amen.

Außer dieser Predigt ward bei der Eröffnung der
Ausstellung nur noch eine Rede gehalten, und zwarvon dem Wioskauer General-Gouverneur Fürst Dol-
gorukow, der sich an seinen Kaiserlicheii Gast mit fol-
genden Worten wandte: Kaiserliche Hoheit! Wir
haben uns heute zur Eröffnung der russischen Juda-strie- Und KUUstUUsstEUUUg versammelt. Ein Blick
auf das colossale Gebäude genügt, um zu sehen,
daß die gegenwärtige Ausstellung alle ihre Vorgän-
gerinnen, die sich in bestimmter Reihenfolge wieder-
holten, überflügelt hat. Neue Sectionen sind hinzu-
gekommen, die für Kunst, für die Wissenschaften und
das Lehrfach , für Maschinen, für die Haus-» nnd
Dorfindustrie, für das xlliilitäwaiiid Niarinewesetu
die Turkestanerspuud finnländifche, sowie viele andere.
Ein freudiges Bild bietet der Reichthum dar, die
»Vollkomnienh»e·it. »und Verschiedenheit der Asusstellung-
Objekte, welche p.pt«1..allen· Seiten unseres unermeß-
lichen Vaterlandes hergeführt sind. Die Ausstellung
war für das Jahr, »in welchem Jhr Erlauchter Va-
te-r»,- hochseligen Angedenkens, Kaiser Alexander II.,
sein·25-jährige"s Jubiläuni feierte, angesetzt. Wie
hätte sich der in Gott ruhende Kaiser dieser kolossa-
len Entwickelung der Productionkräste Rußlands
gefreut, die er so mächtig gefördert.- Aber-das solltenicht-geschehen. Wünschen wir untesr seinem erhabe-nen Nachfolger, daß die Macht der russischeii Lande,
das C.apital,, die ;Ar»beit, der Geist und das Talent
ihren friedlichen « Eiitwickelunggang fortsetzen ·, zumRUHIJIG unseres geliebter: ,Monarchen, des KaisersAlexander «IJI, nnd zumNutzen unserer theurerz
Heimath Erlauben Sie, Kais. H» Jhnen Namens
aller« Theilnehmer für die hohe Ehre zu danken,
welche SiederEröffnung der Ausstellung durch JhrErscheinen« bewiesen haben.— Diese Rede» des· FürstenDolgorukow rief augenscheinlich einen tiefen« Ein-
druck hervor, ebenso wie die Ouverture von A. Ru-
binstein, die aus Volksmelodien aller in Rußland
lebeiiden Stämme compoiiirt ist. Den Schluß der
Ouverture bildete· eine Paraphrase der Nationalhhkrziiy
die mit begeisterteiiiHurrah und Händeklatschen anf«-
genomnien wurde.

An der Eröffnungcereinoiiie betheiligten sich die
Repräsentanten der Stadt Moskau, die Generalitäh
die Repräsentanten 7der Ministerien, die Consuln,
Exponeiitem Delegirte der Pkoskauey St. Peters-
burger, Provinciak und ansländischen Presse, die
Professoren der Universität, Künstler, Schauspielers
und viele« Deinen. Jm Blauen Saale des Restau-rants war ein Frühstück für den Großfürsten servirt.
Beim Einnehnien desselben wurden Toaste auf Se.
Maj., auf den Großfürsteiy auf den General-Gou-
verneur, die Arrangeure der Ausstellung u. f. w. ausge-
bracht. Beim Tosast anf Se. Maj. ward die Natio-
nalhhinne intonirt vom Orchester des Chevalier-
Garde-Regimen»ts. Nach dem Frühstück fand eine
Besichtigung der einzelnen Abtheilungen der Ausstel-
lung Statt, welche mehr als drei Stunden dauerte,
woraus man einen Begriff erhält, welche gewaltigen
Räumlichkeiten das Gebäude umfaßt. Das Wetter
heitertesich immer mehr auf, in Folge dessen ein
arrangirtes Volksfest viele zehntausend Personen be-
suchten. » ;

»— H« Hieraus.
Es ist nicht zu verkennen, daß die bisherigen

guten Leistungen unseres S o m m e r-Th e ate rs,
vornehmlich auf dem Gebiete der Oper, das Interesse
des Publikum an den Leistungen desselben« sichtllch
gesteigert haben und der Besuch des Theaters- daherin steter Zunahme sich befindet. Dies sowie die

Vielen bekannte und wohl gerade darum gern gehörte
Musik des Verdkichen »Trovatore« hatten auch gestern
MkkgCWkkkk, das Theater in allen feinen Räumen zu
füllen — und, um es gleich «im Voraus zU sAACUF
AUch die gestrige Ausführung war vollaus angethan,
das günstige Urtheil über unsere diesjährige Bühne
ZU befestigen und zu stärken. Jnteressaiit ist ses da-
bei wahrzunehmen, wie die Ansprüche unseres Pu-
blicum von Saison zu Saison größere geworden sind.
Noch vor wenigen Jahren hätte auch eine weniger
gute Ausführung selbst ein geschulteres Ohr, wenn auch
nicht vollaus befriedigt, doch —— in Anbetracht des am
hiesigen Orte zu Erreichenden — immerhin zu einer
bedingungweiseii Anerkennung veranlaßt. s, Heute wür-
den Aussührungen dieser Art nicht mehr genügen
und außer Stande sein, das Publiciiin dauernd an
das Theater zu fesseln. Heute hört man bereits
weitere Kreise des Theaterpublicuni auch im Einzel-
nen sachgemäß urtheilen: über diesen oder jenen
Fehler-in. der Coloratun über die große Schärfe des
Tenokrs, die Disharmonie zwischen dem Spiel
und-idersxsSstimme der Sängerin &c. Noch vor nicht
Langemlächelteinan mitleidsvoll, wenn der Zettel
eine Oper wie ,,Martha«— öde-Z· »Stra·della« · ankün-
digte: man ging wohl in«das"sTheater, meist ·aber
nur inder Absicht, um nachher durch— lautespunsd
scharfe Kritik« sich das Llnsehen eines inusikalifxh Ge-
bildeten geben zu können. Heute würde die wiedierhslte
Ausführung. dort, Gounods.»Faiist und Margarethe«
wohl nur«-die» ,Wirkung haben, das Theater noch be-
suchter sein· zu lassen, als es bei der ersten Aiissüh-
r·ung dieser Oper der Fall gewesen und die in Aussicht
stehende Ausführung des »Don Juan« am nächsten
Freitag wird wohl gleichsalls vor einem gespannt
lauschenden besetzten Hause vor sich« gehen. Kräfte
wie FrL W a i b el und FrL zL a d wi n -k a-», diegestern zum ersten Male hier ;a»iistrats"·u-iid Jdurchartsibeisällig aufgenommen« ward, Kräfte wie die Herren

sWiTsshd und B a r o s ch bedingen-ein -g1»1tes;-Repsi:-
toire und werden durch dasselbe das Interesse des
Publicum am« Theaterszdauerndisrege zu »erI)alt2en
wissen. Möge auih die Direction unserer Bühne
fortfahren, ihrerseitsin—- gleicherxRiehtusng zu« wirken.

,—n.

Zu— ungewohnter Stunde, um 772 Uhr Morgens,
verkündete heute die Glocke aus dem Spritzeiihause
den Einwohnern den Au sbru ch eines Sch a-
d e n f e u e r s. Alsbald. rafselten die« Spritzen und
Geräthewagen der Feuerwehr der Brandstätte in der
Neustraße des I. Stadttheils zuxundlvon allen Sei-
ten sah man eilenden Laufes die Mannschasten der
Feuerwehr ebendahin stürmenx Diesen noch unbedeck-
ten Hauptes, den Helm unter dem Arme, Jenen
im Laufen den Gurt um die Blouse besestigend »—-

uui nur möglichst rasch zur- Brandstätte zu gelangen.
Die Commilsitoiiem sonst eifrig bestrebt, desr Feuer-
wehr-Maiinschast möglichst den Rang! ab"z«u1.ausen,
sah man, in Anbetracht der frühen Tagesstiindep
heute weniger zahlreich vertreten. — Die Sachlage ausder Brandstätte war keine besonders ungünstige. Zwar
staiid bei dem Eintrissen der Feuerwehr der Dach-
stuhl jdes an der Straße. belegeneii Hauptgebäudeszs
eines« einstöckigen Hsolzhauses, bereits völlige in Flaniksp
inen und zwei im Hofe dicht» daran befindliche Remi-sen, leichte Bretter- oder Plankenbauten-,» waren ·zumgrößeren Theil bereits· fast· vollständig niedergebrszaiju»t:
aber hinnen Kurzem wfar der IWeiterverhresitsuiigCdiss
Feuers ein Ziel gesetzt und rasch voszllzog sich darnach
die völligeAblöschuiig der Brandstätte. Die Ablöschung iwäre vielleicht nochs rascher erfolgt, wenn die Wasserzbeschassung nicht irgendwo aus Schwierigkeiten ge«-
stoßen wäre. Welcher Art dieselben waren, vermögen
wir mit Bestimintheit nichtspzu sagend aber die That-iache steht fest, daß trotz. per Nähe des EgIba.Æge--
raume Zeit verging, bevor der« Zubriiiger de"i"i-·«Ss5·"ritz"en« «
Wasser zuzuführen begann. ZJFDie WTasserbeschafsiing
in einer allen Erfordernissensp EgenügeiidenWeise zuorganisiren, bleibt nach wie vor ein Problem, an
dessen Lösung die Feuerwehr mit aller Ausdauer zuarbeiten haben( wird..ssfs— Das. vom· Feuer» zerstörte »Jmmoiiiizipiix Eigenthum ein«-s Akeatniqxines Jzikobkegfsson und, Twieswir hören, für? 3300 Rbl.—s«in« der«Riis-«
sischen Feuer-Versicheruug-Gesellschast versichert. ,

- i - —a-—. ««

S« . Unter den Jnsergten zutkseres Fgezstrigenk ;Blattes, ;
haben wir mit Genngthiiung auch· eine« Publieation
der hiesigen Polizei-Verwaltung gesunden, auf welche
wir das besondere Augenmerk des Publicum zu lenken.
für unsere Pflicht erachten. Jedermann, der-»die-
öfsentlichen Einrichtungen anderer Städte kennen ge-
lernt hat, weiß, daß der B? et r i e b— d es; F Uhr-
w e s en s hieselbst sich einer ganz besonderen Ord-nung zu erfreuen hat, dank der Fürsorge, welche· dens-
selben hiesigen Ortes von der vorgesetztenBehörde
gewidmet wird. Nicht nur, daß häufig wiederkehrenderegelmäßige und außerordentliche Revisiouen über-
die Jnstaiidhaltung und Sauberkeit der Fuhrwerkeund Kuischer wachen, darf auch behauptet werden,
daß das Verhalten der Kutscher gegenüber dem
Publikum im Allgenieiiieii hier sehr viel seltener zu
Klagen Anlaß giebt, als dies———den in der Presse ver-«
lautbarten Klagen zufolge—- anderwärts der Fall zusein scheint. Nur bei Fahrten von längerer Aus-
dehnung, wie beispielsweise zum Theater im Hand-««
w»e1«ker-Verein,«znm Bahnhof, zu den Kirchhöfembietet die Berichtigung des Fahrgeldes nicht seltenden Anlaß zu unliebsainen Auseinaiidersetzuiigem
Wir möchten die Schuld an denselben nicht immer
den Kutschern allein beiniesseiit mancherlei unbillige
Zumuthung inag auch von Seiten der Fahrgäste an
Dieselbe« gestellt werden, die diese nicht ohne Weiteres
hUlzUflkhmen geneigt sind. Hiedurch entsteht noth-
wendiger Weise ein Aufenthalt in der Abfahxt der
entlafseneii Droschke, welcher selbstverständlich der An-
fahrt der fpigekiden Dkoschke hindemd im Wege
sieht— SVIchS Csskzöslkkutlg muß . bei ungünstiger
Witterung den Fahrgästen doppelt empsindlich wer-
DER« gstiz abgesehen von der dadurch bewirkten
SWVUUT Der öffentlichen »·»O»rdnu»ng. Solche-r Sitze«rung wird nur durch« die« Istriete«Etsü«llung"-«deåt
gEstEM publicirten polizeilichen Verordnung in zweck-fntspkscheiider Weise vorgebeugt. Dieser zufolge istjede Pkeisbekichtigung des Fahrgeldes bei deniAn-

FCVMU BUT! JVThUhVfe, zu Theater - Vorstellungem ·
Concetteii susdgss gänzlich verboten und sind die
Fuhrleute angewiesen, sogleich uqch Ahsktzunsg des.

FAVVSKstSS Weite? zu fahren. Es wird demnach vor
Allem tm Jnteresse der Fuhrleute liegen, bereits-botder Anfahrt an den· bezeichneten Orten im Besxtzedes Fahkgeldss 831 fein, widrigenfalls desselbenverlustsg geben konnten. A« dem einig« deiikeiiden
Sinne desPnblicum aber wird es« andererseits« liegen,
durch bereitwilltges Entgegenkommen gegen-über der
getroffenen Anordnung» die? Fuhrleukkxjchk z« »Scha-den kommen zu lassen, sich selbst aber vor Unbestim-lichkeiten mannigfache: zu skrhxfxtzpkp · · »

iliknksic Wall. e

Fuss-l, 4. Juni (23. Mai). Prinz Ccikk es«Preußen hat gestern «hier, wo übernachtet werdet:
sollte, nachAufhebung des Diners sich ein Bein-ge-
brochen. - - «

Wien, 4. Juni,(23. Mai) Das«,,Frexnd·enl-Igtt«
;;»Bestätigt, daß Graf Kalnoky, als ihm gestern tzurchdie Botschafter Englands und Frankreichs der For-tnelle Vorschlag? zur "Botsehafter-Conferenz überrfjcht
wurde, erklärtihaby diesenVorschlag inrTPriiiciP
anzunehmen, in der Voraussetzung daėauch-die—-an-
deren Mächte zustimmtem - ,·"

»,

. Paris, Z. Juni (22. Mai) Die Agence Lunasmeidet aus Konstantinopelz Die Pforte hat· die
Eirilådung zur Conferenz zwar nicht abgelehnt,·sz"grer
den Wunsch ausgesprochen, die Mächte möchten· Eerstdasiltesultat der« Mission -Derwis«ch Paschaks Tab-
wa"r"t«·en. »

- -

Honiknntinopth s« Juni (22. Mai) l. R·e·ut·e·«r’sBnreau meldet- Die Botschaster wurden heute Hauf
die Pforte berufen, wo ihnen die bereiis »erfolgte
Abreise der türkischen Commissare nach Aegyvten mit-

getlFHeilt wurde. Dieiöjommissnre hätten den Anf-
tragf eine Asussöhnung zwischen Arabi und dem. Khedive

- herbeizuführen und die»R»»uhe·inr Lande·sprszv»i·eder» her-
zustellerij Lord DufferinJ.ti-·legxaj5hj;;te";å"än "Lord
Granville, die Disposrtiotien des Snltäiis ließen die
,—Ve·rFgung iner..-..2C;onferenz« nützlich erscheinen.

««

. -—, »4. Juni (23. Mai) · Derwisch Welcher, »Le-
·h,ib. Hffendi Juki-ei» .armer.nndxzgestemarbeupstuuf
Tier« Yacht ,,Jzzedin« nach— Alexandrieen tskabgereist
"Noailles und Lord Dufferin luden gestern die-Pfor-
xtenxittelst identiicherssVeubuinote znusThaiänelhiiIie an
ederConferenz ein. . - . « . . »

» . .Tr neue»
ixd e r J Ü te it LTHIIE r a p zrJäJlzsszzezysszx r.

Leusberg, Montag, 5. ·.Juni, (·.2·4-.k;zP2ni).-k" ». Die
Zeitungnaichricht von-Jeder Aufistellung -eines«-»Reilitär-
szcordrons ander russifchen sGrenze zur Hintatihgltung
dersEmigration derirusfrscheii Juden ist"««unb»e""g«ri7lrsi·det.
Es ist nur eine strengere«T.,H,andhabung··
Grenzverkehr bezüglichen« Vorschriften angeordnet
und die Gensdatineri"e" airgewiesenszwiötdenf Dank-her
zu wachen; daß dieJuden nuran erlaubten-Grenz-
puncten übertretem « i «« - - C«

. » » : with S;

- S p k c i a ldTs est-Ernst- ani m r
der Neu-en FO-.örp.t.su,s»ezn Zeit» g.

Drum, Dienstes«-i kjiiä EIHZJI HMEYFCHEIM
Bismarck ist gestern, Abends.»9·1x4. Uhr, in Berlin
eingetroffen. sp .;T.- »« I« « -"

»»»»»»»»—

· « — Brkjeikxxs stets-· «»
·

s« "«"Heirrn sind. jur. L. J. Wir bedauern, auch in
vorliegendem Falle von unserem.G-rundsatze, ano-
niy me Artikelictiberücksichtigtzu lassen,
nicht abgehen zu können. zWirs bitten Sie, um
Jhr"e-.-:Arbeit verwerthen zu können, uns Ihren Na-
men baldmöglichst bekanntizus geben. Velbstverstänw
lich bleibt derselbe Gszeheirnniß der Redactions ««-

» Handeln— und Dårsrnilllachrichieiix ··enge, 22. Mai. Die zweite skpatfte»d"ieserj«sW’ouie
begann mit veränderiicheny sstürmischenr Wetter ,-..jetzt
Tisttdasselbe «—bei vorherrschendecn Nordwindeklar und
kühl: an·»einzelnen»upjen·iszger· geschüsken Stelletrsskll
leichter Nachtsrost einigen«g;Gartengewächsejijkxiiisment-
lichGnrken, Schadenzugefügt haben. Laut Berichienaus dem Ausreandwfpussdexiaxxf dem Fett-e» stehende
Weizen« und Roggieni sosdvsisziegslichg sstrhsm zöwie man
ivas seit vielen Jahren,Frlebshstg su en
ePeoviiize»-«i,st«:du- Hund: Fuss« »« »Th-gut. Aus dem Innern desR iches tke en· an «" nur
pereinzelte Klagen, »Über» dgn Dürre
und Hagel ziigefjisßtJetxjYsszgdtil»Jejkz,»rs" »1«1.«spYnserem
Profductenmarkte hercrhscht inß der guteÆrnte-aus ishten szrznierzno ·;gx»o e« ezåsjst »F i Mi-nisse in Bezug aufs-No gsg eszesindzfp Jszrzikchey "ß
sich sehr schwer die äußerste Grenze des Rückganges
der Preise prädestiniren läßt. Jn diesen Tagen
wurden Kleinigkeit-n x1lsvsündigtzrzWakre zu 95
bis 93 Kop. pro Pud- gekcirkftr EHäsferT fiauz ge-
dörrte Waareipiixde zu 82 Kot-«, Dreier, Waare
von Durchschnittsqualität zu 80 bis 79 Kgszzzkro
Pud gen1acht, G erste st«ill.;. hartgedrsrrte ,·sz5ze»i»lige"
104X5pfündige Waare wäre» tzielkeicht « 90 Kop.
pro Pud zu zplacsi-ren.· Ftitkgf;;7"åknjszßig»en««Hchlaglein-
ferne« bkexc.xs»,i)iesige Ospel11.1zülzxe»xx. Les? re. E-
während Inhaber« 144KoP.""BC"r«l«aF·H:-ZJ«TY:P.im Ganze-ei; 739,:-.d«uou-2s8a · xetå «

Häsen, atisgekomnien und ausgegangen. H

WsiireRteFFtszfgros ." · «·

. V«« Ah.XVI« ZTJJFWLELTYXLJJHHiHJ
Salz pr. Tonne. .

. . . . . . . ..7Rbl.-«7«K5p
Viehsalzpr Tonneålll Pud s. . . . ." 7 «,,.«»....- »

set-Ernste: Insekt« « T» « W«

sinnt. Eisenwjeszniieåseos · «« H p · «2 l.
.- gezogenesxin Stangen or. Ver. . . Los-·-Brennholz: VI: enholz pr. Faden . . . .

; 6 Risi- 50 ·.ixop.
do» Tannenholz"pr. Faden . . -. «"i H— site-««Stkikzksplen pnPub . . . , .

·-
.« —.-,,

Sstzkntgplselentheer Tonne . . .

. 30 »
—

,

giegxl«"yr. .« IF. ."«««.««·«YZLZÄV"NYI.
achvfajrnen pr.Tausend . .

.
. . . . .40Rtl."

Kalkiaelöichterl or. Tonne. . . . . . . . . IRbL

Für die Reduktion verantwortlichėJ-TL·»——-s - —
Dr« CMgttieievs . .k.-’.eicseis»s.-k.eii"slkkstts
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Pokk.··».Eine.mk«H-.Edlen«-Rache, der; - - l;szsssxs,sstlxchssszuStadt;»Dort-at werde« -«wk;k«k;·i«k·i’-·2·Äii22iil·« ,;·,.·.Te«CI·«:«-, dlSle·«sgEsl- · welche
- .L-9!»«l3«;ll7U!J;«l1I2sl!1«E 8-Fxlfchlsjöxmlich lettlchkskssp TI- - den«-Ja« «

·:—j.s··,-·e?-rt1«;- O ctu.u--Aiid·keq.s:.s· smmes · · · · .· v ds· l « « «. «. ·-- . Stiftungsfest Kriess im Frieden Te. Re-
Iszkricslslsluteusirgend« kitiesstr Rechtstitel m» papkeks A9W!CkBlk- getunclelP - l Hspol lastoo UFTIISI pertoirestück sämmtlicher Deutschen Bühnen.

« .-z·.gegrückdete Wikfxbkächemszerheben zu WITH· PTSUCJIJTJ CJIESCHJEII CTEZM Um· m der» Universität· l Zlllllkwee ukcwcs araptdama. l Lin-fang· pnlu s Uhr.
« ·---——-—--e t- ts-c«lk to sl dt b - «« « l - kszkkznnell sznelneüj ad» aber-das Testsp velseifa aeae r cum a -

» - ·.——
·

· selts»pa·luh,»et lcoik pollume·ned, l« Derße l u c, dies» V» ». s« l,
Mem des gedachtespHerkn A· Zu le ern, · · . IV« »Es-erlagen«- xzzzgp Jklitgzeecless lcellel uzlgi Keime-hinan, sest nattusl jung jst a« ch Nj chlmjtgkze, E

·

Emmcrjch a·lls.t’chkctl,··tl)ollgll, UU·d-k1·1sz1«t»»P. sDcrøulen rann? HersøxereZszszcles Vozsstnkmles sest saa slwa osa wotma.
- l der» Des Haudw Mk»- Verejnz ·

««·si»cchksksAsisszechsk-«-d di2kchzuiiki22qk« sich« - l «»»sz-Ees!seJ-gx-s2. s gestattet— «
.;;;-·«sl-.« -i-»-,-- - - « »« -.· d— », l, l Ä -

. .

»

, i , dje zJ; d s k« ·;
-——»-————«·· ···-·······«···«··"···—···««—"—:·;·J·«·-·«··· ·s.uselWlifllslklllkkU« lzl)1ck1IUt. Aikfllcfokdeltssls ·" klgzt je? Bist: Ende; nlflälsxgseks FDCB D» HEFT-CI«- wijgläzhkl e! er owner etwa· Jm unterzekchtxeten Verlage qt er: ·.

spEVIVFESTYHPLTYVTÄUTFk ·F’«kl·9«·l7P?ljkFl-l"k!I.kI- OIIIiTITHI sllssi7lskcs4kkssss III« I« Haus«-s« «·a:re l· sk V« tlabsp F· « - , ·
XII? Es! llsslsss"« l? e sz""-sz«««"«’«sz7-"s.s« Issxsssssspsksi e! »»- siszz Wkw «« W llldll l « lldkki· gibt; us-s«xsjssslldgssk Ujud jhiBs!Tlßlt-lhr- W VsssskssIssssSDEIIMPOEIOMUII « u «

s «

«« ·« · ·« «· - « ,Es« H. .«l. l d· . « versweise. » · , .--.« » xdkkksplåkdti l - - sdlmlsizcscäk LSZIIIS ; - «T« -lsp-lLr««·« z« TveEa«;««bare«ls-«un.- W« «« Hoehnohtungsjv01l - l « « jutuskulpd ·»»bekl,ir-slklpesi;·,. scnkchtdites erforderlichen - .
·-

·» J ~.
··gerichtlichen Schritte»zur··åAscxfechjuttgl · .ZElSS?.»Tsissiiisinssiss zu· seidiistr sssie dekl u l« kk«· -i guckt lszissikkxiigliss siiiish stssss slsi - ·

«- ·us«Pssß nakshsssjlvlil« ». ~«.«. «·:j - »»· »F. · , . . »’«1··"«J:(·’,-««·(s:j’·«·»7«.Tl-·.jsz»s;llIl-.IZV , « · lzu n» « z oft ·spowinud -
. . . » · wzkzl Mel, km. d» He« d» somm»··» ····»·,, »F, Eh· lebender-Menschen . . , e . etten unter », . » ·»Es« «d·«szse«.«««««’« sxcqltmuenjssz«««szykldszsz Nachlaßh Teiles! in oder ausser· sdenrliaudii uek«-·j-fx«täsls ÄSZITUOH 7011 . Cmpkängk C· MEMETSSCIYS BILDET« U— ruknt lrgend,.,l-t»velche.tlll szTciclkstkasse Nr. 20, EjU-«;·;·k:« z· «« «:··"««X Nachmittags 4···10

——····-·-········»······»··»— tuknlnade kopjrueisiek Wäkkdkaz;;·gOk)·Mt»-,« ljsisdstfu ··fg·ulxz·l·1ck·1, cthgewxcsestsssfgekxg disk-ci- kisu Hof. nahen-s sag—
szyzklilach,sz- LICLV 2-w.i.s..c—-h.e.1.1.J-H-·åspjEEE;--»»-«——« .·· · · · ·"·« Hesuchtsp Nähekes : sc« Feceksbukgs s« gebunden 336 Seiten und Ell-X···szszd·ek·x·,llllches·;angeht» zlkpzchtekx Mk, l · » . , Bauer-»Im Oesrponsn 14. name, alt-rena- k , . ·

.- zsp «« «· R sz W · · · Pe.l· t .1 ge«
· « «« · '··

·« J· « · «·- » »s- - . :s.-· ««- "····-«··——···—f——-·«—;——«·· :····-··«:"····! D - ,-« -188t.· Dpkp·«;l» Rathhaus» Mäkz·1882·»l:sp· l sz ·-. «« -. l »Zum sofortige-I Dienstantsrxtt wird oipat veptembEE Jäcattiefeit··HHJZllYsåtkksll",ujld,»v.gv, WcgWEfueBtzEPlekk7ll· - spssks Z· - " »O« H!
««« l«

·« ·-·sJustizbjkgezfnlgiftcjt· Kopfes. IF— i n e».an», Ü g, f» m7 " verscelueclexægn Farltpeil und der deutschen oder· lettischsv
490 .«· ««. , « H hlsz .. l Hi. «P··..». ·· «

lb. 200 · · spreeheunaohtig let, furs Land zul d. »- , -·lf. » ·. Obcffcch ·SUI·IMllck. Zins) et- nu users-us 1 tgen reisen« vol! ls · einen. name« Mut« gesucht. Nähere-s l us. auch Diåtbetlt werdet! kclluettz
szsz-k;·;··.sz·.·,,szszH·z9mzt.s.,djsz"3l·z9z.g9h9»gxg ; YUHCjgCH - DIISIISCIIO 111-SIEBEL , Dis. Duszenkl 50-1-i(.)p. ·l Häzgljch Ylwisröhen Brand m Um· Mospl ueust Garten sind. zu Vskililstldcu 80-»-:s»tJ-Fs!xioh;«die

-»-:s»tJ-Fs!xioh;«die -··« · ·
II·- —· ITIIIIUIW scllscssswsssllhckg· s ——·—

l·

- · THE? Eos-··
·

« ·s··»»»·········--·«» l Meine ·
übernommen habe Und msjjf AUZYEJEYE " «Y-«TT·’-«T«":’«.E":E«II"«· U« El« l - ,

«· s· ·d·—«d·«·«h—««··«

«« , « · ·.- ·· ·

soc-zagt. sales-isolie- I.agerlpiek, Kein, in l .«-.-..—--—Y:»-szjnattcelff!ki..v.eJIFsjl .Doppelt-ist· sowie· des-»so hexiebizje Bock— l - s« i: - s l Bine,Mllia9uui-cumtnude, ein polirter wird idfs Land gesucht. Meldungen l · · « · -»Ja» sszllspzkzhlslk u» - Femszljsargszk Ha· beeondetsseclkoniz billige Ctlloztjtttsls Bücherschrank, einszlliuau auf Federn l nimmt- entgegen · ist tijr den Summen« Zu Vskuliellistl
szfxgukilxldslsk szlldtek Originalkokkeix fass« l um! RIFNCYLLKZFFVDHHHH l UND! OIUS SUIIIIWIIII'·SI1I«I· U« Vskkslsskssl von sivetsssxs l Professor Teicllmiilletk
Cl( IUI Isps
Zgkssshklicll Ähllchlllcklh »

« sehen YOU 11 bis 7s · "

e---7:.7-5-Ix7he»vou.»Hier»da-»Bier:-be-ogev «- -s« sbi
- sllss W!issdssdssssdsiissssslssssiksitss

W« SUCH-« Ich PVOUPVS BCCITOUUUS . · - xst mit aush ohne Stall Isw -

MJUHIFMZYIICUU««VFYI7HC·YPFCFFZE«:YU« l l - · ·lk2:--·:Pse,9skph2kg,:k2e;k-n-,i-j(z882· ·· · l -
--:-—-—"—-:

.-.-««H l .,3·-;.-,-:;lm·:;Unterzeichneten; Betlage .ift et« - » ,www« Um, l» »Um Vuchhandlungen kein-Ia»- tu ilen neuester) Perseus, empliehlt zu den btllsgslen preisen» · · o .
«« haben·

. . " « " »Das» Ensyläsclee May-usw. Mstg.azin-Verfchlkge- l .

«

« l ·
- ·«« D««’««««E·OsØE«-««-I««"O ·«·«-«I·« ««

kiik ««««’«·«-«-«·3?" Mågaziubucher fllt einzelne Gemelkkdg- Fu? 1. Juni · gesucht. Ofkerteu be—-
«» . · ·- ««

«·
." ··· · . ··« l II· ·« · · glich» je e man in . Mattiesetks Buchdn

· Fall einen Drosseten landulrthsehaltlåpheu
.

» Cqsskyxzpkschjzgk ·jedek»Akk» u.Ztg.-Bxpd. abzugeben· unter Ohjckre
~:7··-.·.k·-·«i »: »--E·l·lheJåj-qeg"eb-en»;s- ·« · · - .

,

« . .«.
» ..

·.». · I . H·- · »- « ·"e7r lä Of· Krii e- . S k « ·«"«—«"·«""«·—"«sz·"""·7·""·««sz"7·—·"I-!xxsttsc!)c-IlFaust« -
. ulnvFsitEf Dkklmt’ - zl·ssl(3hk. « Die Maåehinen·incl.- Motor Stellt·det« Hof. Liefernnksx von· ZJHYYHZTJJIIFcherXMVVUT MCFMCTlJszkJarLerke gelegecnszkanu einer seine

· · siehe-m; J«llkgqug, · - l——2. Millipnen sz fertigersz Torfsoden in« die scheune.
·

Okkertetj in «; zm.pskers,zzzurspäl» » --,THE-EITHER»VYFI«IPELHFZPIIIFIETFILFE
lT—«· « - j· Helft«- s: ·· - -l C» lllllattlesen s- B«ue·hdr. u.-·Ztg -E’«x·pd. sub ~M. TO R« n·iexder·zulegen. RespiicsjüntirujrdJus-uml, · - - »Dir»- Zsxzs Jahre, alte ·

-- ·· .· s · Nov-Seltenes. .-"x—"
i

-- «s.-·.·«·’ «« J: T! · sztioneni »· - -.. .· «l« k « « . .
Wsch .inigs..Beul·erkungensül-er"d’· bstractenl ·«··"··

«· · J »-.----.-·—.B.:·iträge und sbie enutio äsndriesctzzta nuch L - UT?Recht-»Von HVfSk-·AVV- « hoeljkenoknmjktg · · in ." " · . », Tlsljst ZU Yelklcallksll jlrlsekkisc Pf. St.
erlpilichessxxjyssxrifsibks im Provi·nei·«a·lrech·t. - · · -««HZefcFchlY·vl-Y««ZYgequzelttzteu« Llkpuiudio G ·««""·"«""""k··ZL·Lå·e·EYY"H··WILL; Ungeheuer-ne Irr-nd:

?HFIUVFFHFTYYTTIIHIZZTY lkstkpira«l«s"«s7x«sgkkkx s, » « · · - . · . - l sssssssts St. Petekstiurkp eesssgsswn -Fu"u·tig««üke«r«sz·lväs in Gäiör eineknfslullklseY hlt « »« l .»l «F«—« " l l» FI». . -1,.l l« i« n«- UC - a e WWUSPU Zxebft Gemahlin au3····S;ck3loß-Tr··ikaten,..s..»szl·xx·xzzzsv·åzßist;-·Vplj·-Vl-,zspltzffkk· ~ - l 111 elbm sen daftllsllansklkij Bsoseen Fee Ali? »Hei uns· xeicane » · «» »· l··Fxglvxfclljzkckzgscllssktlgsllbscoxlsr
- r· — . « . «. «?

«.
. i - ( I , . . ». · «. s« . · -

i.«.slsk.-lf.tssati·f-z·ökjsisehe . l :«-1«)!--TB«V9 -1-o««:Pk««9kd«39szLccospspclnle«und ·«0I·9S««’h«« 4200 Hm« grqsser Yspsvvlghl ·»« F« l Feaim Fssrs Balofiiksglcsnslscellr Tkfstoet
us· J«« - sej J· »·- »l . 2)···Bine s— · » » · ·»» . »

3700 ~ OF».»sz · .«· l· «· · l» ·· ». · 9 l ,» » ·vn ne st Familie aus Walk,

. s - »» i« s· -
-—

- l - . . · , .. » · · » um, er: e ar ou u- , -

»» »» «; »· ·« ·
« «

»« «xsz z» · Hi· ««

·« ·
· 2« ·

-

s? «.·-« « Es« «« « , " . e »' sai . ·
··

««
«. «. - »

« ; ren ur- -

H» !;·.·».-.5,.- .·,.,il.hd»·e· -. ·. ·
»·

»
- · »-

Wgst klem- mjk l FfiålskkxtkssZzkkgplj"Riiäkk-jkå"äkkipx«lll;
· · aJn l - · · « l VJMYTCMUF Uebst VEVTEUUUS UND F«- Vs STVW

· . E sz F· - -·« «- ·so· je Hijaggzszoszz lzuswzlxjpszhgs·szl· UND Dlltch allLVYchhalldlUllgeU zu - -v·Ullyeisk-.Sot:l. Ost. Gutsbesiger Dceks
Ejk deuspneuestetl « Austern VEZISHEUI l :· nlodel«ne. Seldene · · " l zsfxk·atglygkggltxlfslzk«aJsgYkäsuPkzzsnFkxllzs LYIZITL·«9-«dl·x·jjosn»g· utid··"etnpf·ie"lj«lt’ «

·« l Tgkkpitikgk Ilzetgs .. .;.·--:;L Hj;· ein» gute ral Taube nebst Familie aus Weilt.
-k»k·) OF ,.- ·.

. l IX«
»

·.
» ·

«« ·»,· ». r-·;;«· · »
- ·au a er, Jene, auer u d re b«

-J».;-.-i»·,» ·. :.---».·-·.. lsz,lnl·lljellll» ’ neigt· USE-E Ækthschafzbzåkizllrllllkxhq Katz! Faatlttkxb äfkllfåtr.ykktltttxxtttlsetgofctclus Rätxcelk Nkaklk
· ·· « - -
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